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L E S E R M E I N U N G  

Kein Wirtshausgerangel 
M e i n  N a m e  ist Markus" Hofbauer,  bin in 
Vorarlberg wohnhaf t  und  des  öfteren in 
Liechtenstein mit meinen Freunden im A u s 
gang.  Ich h a b e  das  Ausgehen  in Ihrem Land  
bis  je tz t  i m m e r  genossen und  konnte  nie et
w a s  Schlechtes  da rüber  sagen .  

In letzter  Zeit  trübt leider ein Werniuts-
tropfen d a s  Gesamtbi ld ,  we iches  sich leider 
nicht  m e h r  i m  besten Licht  befindet.  Es  sind 
bei  v ie len  Veransta l tungen e ine  G r u p p e  
r e c h t s a n g e h a u c h t c r  J u g e n d l i c h e r  un te r 
wegs ,  d i e  offensichtlich a u f  Ärger  a u s  s ind.  
Anders  kann  ich -es- m i r  nicht  erklären, dass  . 
ich eben  diese Gruppe  schon s o  oft  an 
Schlägere ien  beteiligt gesehen habe ,  d i e  
m a n  nicht  m e h r  als «Wirtshausgerangel» 
abs tempeln  kann .  

E s  k o m m t  m i r  seltsam vor, dass  aber  ge 
rade  d iese  Leute sehr behütet wirken,  wei l  
sie j a  mit t lerweile  den  Veranstaltern und  Si
cherhei tskräften wegen wiederhol ter  Aus 
schrei tungen bekannt sein dürften,  aber  sie 
t ro tzdem bei Handgreiflichkeiten, in denen  
s ie  als Gruppe  a u f  Einzelne losgehen,  nie 
d e s  Platzes verwiesen werden u n d  sich d ie  
Securi tys  soga r  einmal nicht e inmischen 
woll ten,  wei l  ihnen die Schlägerei zu brutal 
war, u n d  s ie  einfach versuchten wegzu
schauen.  D a s  ist. mir  gän/ l ich  unverständ
lich. weil gerade Lichlenstein sehr viel Wert 
da rau f  legt, ein .Herzeigeland zu  sein,  w a s  
auch  grosstei ls  sehr  gut gelingt, j e d o c h  in 
d iesem Fall gründlich versagt. Schon  alleine 
die. S logans  d e r  T-Shirts dieser  Jugendl ichen 
würden  z.B. in Deutschland o d e r  Österreich 
ausreichen,  um ohne Umschwei fe  wegen  
Wiederbetät igung angezeigt  zu werden und  
ich schätze nicht grundlos .  

Es  wunder t  mich deswegen  zutiefst, d a s s  
vor  allem d i e  Polizei nichts in solchen Fäl
len unternimmt,  und die Jugendl ichen frei 
walten lässt. wie es  ihnen gefällt. Es  wurde  
sehr  wohl  in ihren Zuständigkei tsbereich 
fallen. Ich kann nicht verstehen, w a r u m  ein 
Mädchen,  dass dieser Gruppe  d ie  M e i n u n g  
sagen woll te ,  angespuckt  und beschimpft  
wurde ,  daraufhin  zu weinen anf ing  und  
wegen  ihrer Tränen ausgelacht  wurde  und  
im Endeffekt  e igent l ich n o c h  f roh  se in  
musste,  n icht  verprügelt zu  werden  und d a s  
alles un t e r  den  Augen  d e r  Sicherhei tskräfte  
d e r  Veranstaltung. 

Ist d i e se  Einstellung wirklich s o  toleriert 
in Liechtenstein,  dass n iemand e twas  dage 
gen  unte rnehmen will,  o d e r  ist es  wirklich 
so,  dass  sich niemand e twas  zu  un te rnehmen 
traut? A n d e r s  kann ich mi r  solche Vorfalle 
zumindes t  nicht erklären. Trotz  d e r  Kultur 
und  schönen Landschalt ,  die Liechtenstein 
liegt u n d  pflegt, sind Ereignisse d ieser  Art 
ein Schandfleck,  d e r  nicht zu  übersehen ist. 

Markus  Uolbauer,  Bardella 52.  Frastanz 

«Gewalt: Soziales Phänomen» 

P O S T U L A T  

Parlamentarische 
Ombudsstelle gefordert 
VADUZ - Mit e inem Postulat beantragt 
Landtagsabgeordneter  Paul Vogt (FL), d ie  
Regierung m ö g e  die Möglichkei ten liir e in 
Gesetz, ü b e r  eine parlamentarischen O m 
budsstel le au f / e igen  und  die Scha l lung  ei
ner  solchen Stelle prüfen.  

Mit Verweis a u f  d ie  nach  d e m  Attentat 
2001 i m  Z u g e r  Kantonsrat  geschaffene O m 
budsstel le begründet  Vogt se ine  Forderung 
w i e  folgt: «Das  grundsätz l iche Prob lem 
stellt s ich  überall in ähnl icher  Weise: Die  
Komplexität  der  Verwaltung, die zunehmen
d e  Undurchschaubarkei t  d e r  Verfahrensab
läufe lässt viele Menschen  uns icher  und  
hilflos werden,  sie reagieren oft  ungehal ten 
a u f  als unsinnig  empfundene  Bürokrat ie .  
Kommunikat ionsschwier igkei ten  führen z u  
M i s s t r a u e n  und  Konfl ik ten .  D e m  k a n n  
durch d ie  Einrichtung e ine r  Stelle vorge
beugt  werden ,  die sich als «neutraler Dritter> 
versteht.» 

G e m ä s s  Vogt wäre  d i e  Aufgabe  e ine r  O m -
budsperson unter  ande rem zu prüfen,  o b  die 
öffent l ichen Verwaltungsstellen nach  den  
Grundsä tzen  d e r  «guten Verwaltung» han 
deln. Vogt verweist  dabei  auf den  «Europäi
schen Kodex  für  gu te  Verwaltungspraxis» 
des  Europäischen Parlaments.  (ntr)  

Jules Hoch, Landespolizei zu den 
SCHAAN - Der nebenstehende 
Leserbrief wirft de r  Landespoli
zei vor, dass  sie d a s  Problem 
von rechtsradikalen Jugend
lichen nicht ernst  nehme. Jules 
Hoch von der  Landespolizei 
nimmt dazu und zu der  Arbeit 
der  Polizei Stellung. 
• Karin Hassler 

Volksblatt: Ist eine oder  mehrere 
Gruppen Rechtsradikaler wie sie 
im Leserbrief erwähnt wird der 
Landespolizei bekannt? 

Jules Hoch: E s  ist bekannt ,  dass  
e s  in Liechtenstein Jugendl iche  und  
j u n g e  Erwachsene  gibt,  d i e  auf
grund ihres s/ .enetypischen Outfi ts  
d e r  rechten Szene  zugerechne t  we r 
d e n  können. Es trifft ferner  zu,  d a s s  
Mitgl ieder  d e r  rechten Skinhead
szene auch  i m m e r  w iede r  a n  öffent
lichen Veranstal tungen anzutreffen 
s ind und  auch  schon  w e g e n  Gewalt  
aufgefallen s ind bzw. in Sch läge
reien verwickel t  waren.  D ie  Vor
kommnisse  a m  Monsterkonzer t  im  
Februar  dieses  Jahres  stellen dies
bezüglich zweifel los  e inen trauri
gen  Höhepunkt  dar .  

Was für einen Handlungsspicl-
raum hat die Landespoli/.ei in 
IlezuK a u f  rechtsradikale Ju
gendliebe die immer wieder in 
Gruppen Streit suchen? 

Bei öffentl ichen Veranstaltungen 
von Vereinen lis'w. ist p r imär  de r  
Veranstal ter  fü r  d ie  S icherhe i t s -
massnahmen  (Eingangskontrol len 
usw.) zuständig.  Die Landespol izei  
unterstützt die Veranstalter, wenn  
gewaltberei te  Besucher  o d e r  Grup
pen - meist unter  Alkoholeinl luss  -
P rob leme  machen .  

Berei ts  im Jahr  2001 hat d ie  Lan
despolizei  d i e  privaten Sicherheits
firmen im Land  a u f  d ie  erhöhte  G e 
waltbereitschaft  a n  Veranstaltungen 
und  öffent l ichen Anlässen hinge
wiesen und  sie ersucht ,  Feststellun
g e n  von Gewal t  ode r  e rhöhter  A g 
gressivität  frühzeit ig zu  melden ,  
damit  e ine  Eskalat ion durch  e ine  
frühzeitige Intervention d e r  Lan-
despol ize i .  mög l i chs t  ve rh inder t  
werden kann .  

In mehre re  Fällen hat  d ies  auch  
bereits funktioniert .  Grundsätz l ich 
hat  die Landespolizei  j edoch  keine  
Möglichkeit ,  e iner  Personengruppe 
präventiv den  Besuch e iner  öffent
lichen Veranstaltung z u  verbieten 

inwiefern hat die Landespolizei 
die Möglichkeit  z .B.  T-Shirts 
oder andere Materialien mit  
rechtsradikalem Gedankengut zu 
konfiszieren? 

Vorwürfe an die Adresse der Polizei 
In terne t  ident i f iz ier t  u n d  fes tge
n o m m e n  w e r d e n  konnten  intensiv 
mit  d e m  T h e m a  d e r  rechten G e 
walt.  S o  w u r d e  bei d e r  Landespol i 
zei intern e ine  Fachgruppe  Rechts-
ex t remismus  un te r  me inem Vorsitz 
gegründet  u n d  auch  d ie  Gewal t 
schu tzkommiss ion  d e r  Regierung  
g e h t  ursprünglich a u f  e i ne  Initiative 
d e r  Landespol izei  zurück .  

«Man muss zwischen der  Pseudoskinszene und der echten Skinszene 
unterscheiden», so  Jules Hoch von der Landespolizei. 

Diesbezügl ich gilt  e s  zwei Sach
verhalte zu  unterscheiden.  Einer
seits hat sich in d e n  letzten Jahren 
s o  e twas  wie  e ine  rechte Jugend
ku l tu r  gebi ldet ,  d i e  s ich  durch  sze
netypische Kle idung (spezielle L a 
bels ,  Bomber jacke ,  Schnürs t iefe l  
usw.)  u n d  Kurzhaarschni t te  aus 
zeichnet .  Dieses Outfit  geniess t  bei 
vielen Jugendl ichen  e ine  h o h e  A k 
zeptanz.  Vertreter d ie se r  Pseudo
skinszene  können  a n  praktisch .al
len öffent l ichen Veranstal tungen im 
L a n d  ange t ro f f en  werden.- E i n  
e igen t l i ch  po l i t i sch- ideo log isches  
Bewusstsein  fehl t  j e d o c h .  

Anderse i ts  treten a b e r  auch  im
m e r  w i e d e r  rechte  Szenenangehör i -
g e  mit  e indeut igen rechten S y m b o 
len (z.B. Whi te-Power-Aufnühern)  

• a n  d e r  Kle idung auf .  

Verbreitung strafbar, 
Besitz nicht 

D a s  l i ech tens t e ine r  S t r a f rech t  
stellt j e d o c h  lediglich d i e  Verbrei
tung rassist ischer Ideologien unter 
Strafe,  a b e r  n icht  das  Bekenntnis  
z u  e i n e r  so lchen .  A u s  d i e s e m  
G r u n d  stellt in Liechtenstein,  w i e  
a u c h  in d e r  S c h w e i z  - i m  Unter
sch ied  z u  Deutschland — d a s  allei
n ige  Tragen so lche r  S y m b o l e  kei 
nen  Straftatbestand dar. D e r  Lan

despol izei  s ind  d a h e r  bzgl .  Konfis
z ie rung  so lche r  T-Shirts o d e r  Klei
dungss tücke  in d e n  meis ten  Fällen 
d ie  H ä n d e  gebunden .  

Was sagen Sie zum pauschalen 
Vorwurf  des  Leserbriefschrei
bers,  dass  die Landespolizei  
nichts unternehme? 

Diesen Vorwurf  kann ich s o  nicht  
gel ten lassen. Die  Landespol ize i  
hefasst sich seit 1998 a ls  in Liech
tenstein d ie  Verantwort l ichen für 
e ine  rechtsextreme H o m e p a g e  im  

Kommission tut was 
V A D U Z  - D i e  G e w a l t s c h u t z -
k o m m i s s i o n  d e r  R e g i e r u n g  
( G S K )  wurde  i m  Jun i  2 0 0 3  e in 
gesetz t  und  setzt  s ich a u s  Vertre
tern d e s  A m t e s  fü r  sozia le  D iens 
te, d e m  Schulamt ,  d e r  S taa tsan
waltschaft ,  e i n e m  Vertreter  d e r  
o f f e n e n  J u g e n d a r b e i t  u n d  d e r  
Landespo l i ze i  z u s a m m e n .  D e n  
Vorsitz ha t  Kr ipoche f  J u l e s  H o c h .  
Die  G S K  ist e in  be ra tendes  G r e 
m i u m  d e r  Reg ie rung ,  d a s  d e n  
Auf t rag  hat, d ie  Gewal ts i tuat ion 
in Liechtenste in  z u  beobach ten  
u n d  d i e  Regie rung  b e i m  Auft re
ten v o n  Gewal tphänomenen ,  d i e  
gee igne t  s ind  g rund legende  W e r -

Verstärkte Präsenz 
wenn nötig 

Ferner  wurden  die Schreiben an  
die privaten Sicherheitsfirmen bzgl.  
frühzeitiger Verständigung d e r  Lan
despolizei bei  Anzeichen v o n  G e 
walt  und Aggressivität bereits  er
wähnt .  D a r ü b e r  h inaus  zeigt  d ie  
Landespo l ize i  s i tuativ auch  ver
stärkte Präsenz, u m  dadurch gewalt
präventiv bei entsprechenden Anläs
sen zu  wirken. F ü r  den  Umstand ,  
dass  Gewal t  an  öffentlichen Anläs
sen  dennoch  weiterhin vorkommt,  
kann  nicht d ie  Landespolizei verant
wortlich gemach t  werden. Gewalt  
als soziales Phänomen,  das  sich oft 
gerade bei Publikumsveranstaltun-
gen  mit  Alkoholausschank konkreti
siert, ist ke ine  neue Erscheinung.  
Dennoch unte rn immt  die Landespo
lizei das  M ö g l i c h s t e / u m  eine  Eska
lation d e r  Aggress ion und Gewalt 
insbesondere an  Veranstaltungen zu 
verhindern und  die Gewalt tä ter  zur 
Anzeige  z u  bringen. Nichtsdesto
trotz k o m m t  den  Veranstaltern hin
sichtlich Sicherhei t  und Ordnung  an  
öffentlichen Anlässen die Hauptver
antwor tung zu.  Diese  Verantwor
tung  muss  in d e r  Qualität u n d  im  
Umfang  d e s  Sicherhcitsdispositivs 
ihren Niederschlag finden. 

te unse re r  f re ihei t l ich-demokrat i 
schen  Gesel lschaf t  z u  bed rohen  
(Vandal ismus,  Bandenkonf l ik te ,  
soz ia le  Spannungen ,  R a s s i s m u s  
usw.), zu beraten.  Da rübe r  h i n a u s  
hat  s ie  e in  A u g e n m e r k  a u f  s p e 
zielle F o r m e n  v o n  Jugendgewal t  
z u  legen. S i e  k a n n  Projekte  ini t i
ie ren  bzw.  unters tützen s o w i e  Ö f 
fen t l i chke i t sa rbe i t  le is ten .  D i e  
G S K  engagie r t  s ich  gegenwär t ig  
in e i nem grenzüberschre i tenden  
G e w a l t p r ä v e n t i o n s p r o j e k t  m i t  
Vertretern d e s  Kan tons  St! G a l l e n  
u n d  prüft  d i e  Mögl ichke i t  e ines  
«Gewaltschl ichterprojektes» s p e 
ziel l  z u r  prävent iven Bearbe i tung  
v o n  Gewa l tphänomenen  a n  ö f 
fent l ichen Veranstal tungen.  

Erfolgreicher regionaler Palliativ-Tag 
Fachleute trafen sich im Haus Gutenberg in Balzers 

BALZERS - Am 8. Mai trafen 
sich im Haus Gutenberg in Bal
zers  verschiedene Fachleute 
und Freiwillige a u s  der Region 
S a r g a n s e r l a n d - W e r d e n b e r g -
Liechtenstein, welche in der  
Palliativbetreuung tätig und en
gagiert sind. 

Das E c h o  a u f  die Einladung z u m  
Gedankenaus tausch  mi t  d e m  Hin
weis z u  e i n e r  mögl ichen  Verbesse
rung d e r  palliativen Betreuung in 
d e r  Region w a r  s e h r  gross .  

Schon  in e ine r  Vorstel lungsrunde 
zeigte sich d ie  Vielschichtigkeit  d e r  
Palliativarbeit und  d e r  verschiede
nen Interessen d e r  Beteiligten. 

In angeregten  Diskuss ionen und  
Gruppenarbei ten  w u r d e  versucht ,  
d ie  s chon  vielfält ig bes tehenden  

r e g i o n a l e n  S t r u k t u r e n  u n d  
Ressourcen  zu  erfassen.  E s  wurden  
Mänge l  erörtert lind d i e  Bedürf
n isse  formuliert  an e ine  möglichst  
gu te  Zusammenarbe i t  u n d  «Vernet
z u n g »  z u m  Wohle  d e s  pflegebe
dürf t igen  Menschen .  

Schwerpunk te  wurden  definiert,  
we lche  fü r  e ine  op t imale  regionale 
und  überregionale  Zusammenarbe i t  
unerliisslich sind.  Dazu  gehörten 
d i e  bes tmögl iche  Kommunika t ion  
u n d  Informationsübermit t lung,  e i n e  
op t imale  interdisziplinäre Therapie  
a u f  körperlicher,  seelischer, sozia
l e r  u n d  kul turel ler  Ebene,  e ine  p ro 
fessionelle und menschl iche  Ster
bebeglei tung u n d  d i e  regelmässige 
g e m e i n s a m e  Fortbi ldung.  

Ebenfal ls  diskut ier t  wurde  d e r  
pol i t ische u n d  finanzielle R a h m e n  

u n d  d ie  Öffentl ichkeitsarbeit ,  w e l:  

c h e  z u r  Real is ierung e ine s  regiona
len «Pall iat iv-Netzes» unerlässl ich 
s ind.  

A m  Ende  e ines  intensiven Tages  
mi t  vielen Eindrücken wa ren  sich 
d i e  Te i lnehmer  einig,  d a s s  in d e r  
Palliativarbeit in d e r  Reg ion  au f  
verschiedenen Ebenen  schon  viel 

g u t e  Arbeit  geleis tet  wird,  d a s s  aber  
durch  e ine  koordinier te  Vernetzung 
a l le r  Beteil igten regional  u n d  über  
die Region h inaus  diese  Arbe i t  ver
besser t  werden  kann .  

E in  Dankeschön  für d i e  finan
zielle Unters tützung z u r  Real is ie
r u n g  d i e s e s  T a g e s  g e h t  a n  d i e  
Krebshi lfe  in Liechtenstein.  (Eing. )  
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Palliative Med iz in ,  P f l ege  u n d  
Begle i tung umfass t  a l le  medizini 
schen  Behandlungen ,  d i e  pflege
rischen Intervent ionen sowie  d i e  
psychische,  sozia le  u n d  geis t ige 
U n t e r s t ü t z u n g  k r a n k e r  M e n 
schen,  d ie  a n  e ine r  fortschreiten
den ,  unhe i lbaren  Erk rankung  lei

den .  I h r  Z i e l  bes teh t  dar in ,  Le i 
d e n  z u  l indern u n d  d i e  bes tmög
l ichste  Lebensqual i tä t  d e s  Kran
k e n  u n d  se ine r  Angehör igen  zu  
s i che rn .  ( A u s  S t a tu t en  d e r  
Schweizer i schen  Gese l l schaf t  für  
pal l iat ive M e d i z i n ,  P f l e g e  u n d  
Beglei tung: u.a. Art .  3 ) .  
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